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Oeffentlicher Anzeiger. 


Sicherheits » Polizei. 


1) Der von dem Königl. Landrathsamte zu Graudenz unterm 25. September d. J. dem Kauf⸗ 
mann Carl Breland daſelbſt ertheilte, auf ein Jahr gültige Auslands⸗Reiſepaß Nro. 2591. iſt aus dem 
ruſſiſchen Paßbureau zu Warſchau entwendet. Da auf Grund dieſes Paſſes am 10. v. M. eine andere 
Perſon abgereiſt iſt, weiſen wir die Polizeibehörden und Gensdarmen hierdurch an, auf den qu. Paß zu 
vigiliren und ihn nach Feſtſtellung der perſönlichen Verhältniſſe des Inhabers dem Landrathsamte zu 
Graudenz zmuſtellen. 

Marienwerder, den 17. Dezbr. 1863. Königl. Regierung. Abtheilung des Innern. 

2) Es iſt die gerichtliche Haft des Oekonomen Benedikt Koſiewiez, geboren am 28. März 1813 
in Sile (Kreis Bomſt), zuletzt in Poſen, theils in Kurnik und Goluchow, wegen vorbereitender hochver⸗ 
rätheriſcher Handlungen beſchloſſen worden. Derſelbe iſt flüchtig und ſein zeitiger Aufenthaltsort nicht zu 
ermitteln geweſen. Alle Civil und Militairbehörden des In- und Auslandes werden erſucht, auf den 
ꝛc. Koſiewiez, deſſen Signalement folgt, zu vigiliren, denſelben im Betretungsfalle mit ſeinen Effekten 
und Papieren bierber transportiren und in die Hausvoigtei abliefern zu laſſen. 

Berlin, den 23. Dezbr. 1863. Der Königl. Staatsgerichtshof. Der Unterſ. Richter. 

Sign. Alter in den 50ger Jahren, Größe ungefähr 5 Fuß 2 bis 3 Zoll, Haare dunkelblond, 
Augenbraunen desgl., Augen grau, Naſe gewöhnlich, Bart: blonder Schnurrbart, Statur mittel, beſon⸗ 
dere Kennzeichen: auf dem Kopfe ein Auswuchs oder Beule, Sprache: ſpricht deutſch, franzöſiſch, polniſch 
und ruſſiſch. 


3) Der Musketier Iguatz Waſchelewski der 3. Compagnie 7. Oſtpreuß. Infanterie⸗Regiments 
Nro. 44. hat ſich am 3. d. M. aus dem Kantonnements⸗Quartier Bialla heimlich entfernt, weshalb der 
Verdacht der Deſertion gegen denſelben vorliegt. Alle Civil⸗ und Militairbehörden werden dienſtergebenſt 
erſucht, auf den in nachſtehendem Signalement näher bezeichneten ꝛc. Waſchelewski zu vigiliren, denſelben 
im Betretungsfalle zu arretiren und an die Kommandantur zu Thorn abzuliefern. 

C. O. Lyck, den 17. Dezember 1863. Der Oberſt und Regiments⸗Commandeur. 

Sign. des Musketier Ignatz Waſchelewski. Geburts⸗ und Aufenthaltsort Rybna (Kreis Löbau, 
Reg.⸗Bezirk Marienwerder), Datum der Einftellung: den 24. Auguſt 1863, Größe 5 Fuß 2 Zoll, Re 
ligion katholiſch, Alter 23 Jahr 8 Monat, Haare blond, Stirn niedrig, Naſe ſtumpf, Mund gewöhn⸗ 
lich, Kinn rund, Geſichtsfarbe geſund, Sprache nur polniſch, Statur unterſetzt, beſondere Kennzeichen 
keine, Bart keinen. — Verwandte: Mutter in Polen, wo? unbekannt. — An Königl. Montirungsſtücken 
hat derſelbe mitgenommen: einen Waffenrock, eine Drillichjacke, ein Paar Tuchhoſen, ein Paar Tuchhand⸗ 
ſchuhe, ein Paar Ohrenklappen, ein blau geftreiftes Calicot⸗Hemde, ein Paar Stiefel. — Als muth⸗ 
maaßlich geſtohlen: einen blauen Tuchrock mit weißen Perlmutterknöpfen, eine grüne Tuchmütze mit ſchwar⸗ 
zem Pelzbräm. — An eigenen Sachen: ein weißleinenes Hemde. 


4) Der Deſerteur Julius Jankowski (früher Füſilier der 12. Compagnie dieſſeitigen Regiments) 
ift in Kruſchwitz ergriffen worden und ſollte per Transport hierher gebracht werden. Am 20. d. Mts. 
Morgens 7 Uhr ift derſelbe in Wrotzk entſprungen. — Alle Civil⸗ und Militairbehörden werden erge- 
benſt erſucht, auf den ꝛc. Jankowski zu vigiliren und ihn im Betretungsfalle per Transport an das Com⸗ 
mando des Regiments abliefern zu laſſen. C. Q. Strasburg, den 22. Dezbr. 1863. 

Das Kommando des 8. Oſtpreußiſchen Infanterie ⸗Regiments No. 46, 

Sign. des Jankowski. Religion katholiſch, Geburtsort Danzig, Größe 5 Fuß 2 Zoll 1 Strich, 
Haare dunkelblond, Stirn niedrig, Augen grau, Naſe und Mund breit, Bart zur Zeit unraſirt, Zähne 
vollzählig, Kinn kurz und breit, Geſichtsbildung breit und flach, Geſichtsfarbe bleich, doch häufig durch 
Branntweinsgenuß geröthet, Geſtalt gedrungen, breitſchultrig, Sprache deutſch und polniſch. — Beklei⸗ 
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det iſt derſelbeßmit einem braunen Rus, einem Paar grauen Hosen, einem Paar Sti eln, einem bun⸗ 
ten Halstuch uud einer Mütze. 110 Ta DT - 

5) Der Gerbergeſelle Auguft Kuhn, gegen welchen die Lihterf wegen ettelns und Wider⸗ 
ſtandes gegen die Staatsgewalt vom hieſigen Kreisgerichte eröffnet ift, hat feinen bisherigen Aufenthalte- 
ort Braune berg berlaſſen, und es iſt fein gegenwäetiger Aufenthalt nicht zu ermitteln. Alle Civil- und 
Militairbehörden werden daher bienftergebenft erſucht, auf den ꝛc. Kuhn zu vigiliren und denſelben im 
Betretungofalle ergreifen und in das hieſtge Gerichtsgefänguiß transportiren zu laſſen. > 

Braunsberg, den 16. Dezember 1863. Königl. Kreisgericht. Erſte Abthell. 

Sign. Der ꝛc. Kuhn iſt in Braunsberg geboren, 38 Jahr alt, katholiſcher Religion, 5 Fuß 8 
Zoll 2 Strich groß, hat dunkelblonde Haare und Angenbraunen, eine freie Stirn, blaue Augen, gewöhn⸗ 
lichen Mund nnd eben ſolche Naſe, vollſtändige Zähne, iſt von bleicher Geſichtsfarbe und ſchlanker Ge, 
ſtalt. Er ſpricht nur deutſch. 


blauer wollener Mannsmantel (im Mantelkragen ſind zwei Löcher durch Mäuſefraß entſtanden), durchweg 
mit graubuntem Parchent gefüttert, 2. ein Paar graue neue Sommerbeinkleider, 3. ein ziemlich gutes 
weißbaumwollenes Mannshemde, 4. ein rothbunter wollener Halsſhawl, 5. ein Paar Kropfſtiefel mit 
hohen Schäften, 6. ein in einem Lederfutteral befindliches Raſirmeſſer, 7. ein ledernes Ränzel. — Der 
unbekannte tenen wird aufgefordert, hierher Anzeige zu machen, und zugleich werden die Behörden 
erſucht, ſich dle Ermittelung des Eigenthümers jener Sachen angelegen ſein zu laſſen. 

75 Conitz, den 11. Dezember 1863. Der Königl. Staatsanwalt. 

8) Eine unten näher ſignaliſirte Perſon, welche der Bauer Johann Eichotzki aus Gr. Bys lam 
am 20. d. M. zu ſich auf ſeinen Wagen genommen hatte, benutzte einen Augenblick, wo der 75 
mer dom Wagen geſtiegen war, mit demſelben davon zu fahren. In der Nähe von Gr. Byslaw hat 
der Dieb den Wagen nebſt einem der beiden Pferde zurückgelaſſen und ſich mit dem andern Pferde, einer 
hellbraunen Stute, an der rechten Hüfte mit einer Krone gebrannt, ſo wie unter Mitnahme von zwei 
Pfervedecken, einer wollenen, ſchwarz und weiß geſtreiften und einer aus Sackleinwand gefertigten, davon 
gemacht. — Die Königl. Behörden werden um gefällige Ermittelung des Diebes und des Geſtohlenen 
erſucht, und zugleich wird vor dem Ankaufe des geſtohlenen Pferdes gewarnt. 

Conig, den 21. Dezember 1863. Der Königl. Staatsanwalt. 

Sign. Der Dieb war mit einem grautuchenen Rode, mit Stiefeln und einer Mütze bekleidet, 5 
Fuß 4 Zoll groß und ſprach deutſch und polniſch. 

9) Der von uns unterm 6. Juli 1861 im öffentlichen Anzeiger zu Nro. 29. des Marienwerder 
then Amtsblatts eiusd. m. sub Nro, 6 hinter dem Arbeiter Friedrich Lehuhardt erlaſſene Steckbrief wird 
hierdurch in Erinnerung gebracht. Culm, den 14. Dez. 1863. Königl. Kreisgericht. Erſte Abth. * 

10) Der nachfolgend näher bezeichnete Bäckermeiſter und Pferdehändler Otto Kaatz, welcher der 
Hehlerei dringend verdächtig erſcheint, hat ſeinen Wohnort Legan bei Danzig heimlich verlaſſen und ſoll 
auf das Schleunigſte zur Haft gebracht werden. — Jeder, wer von dem gegenwärtigen Aufenthaltsort 
des Entwichenen Kenntniß hat, wird aufgefordert, ſolchen dem Gerichte oder der Polizei ſeines Wohn⸗ 
orts augenblicklich anzuzeigen, und dieſe Behörden und Gensdarmen werden erſucht, auf den Entwiche⸗ 
nen genau Acht zu haben und denſelben im Betretungsfalle unter ſicherm Geleite an die Gefangen ⸗ In⸗ 
ſpection des unterzeichneten Gerichts gegen Erſtattung der Geleits⸗ und Verpflegungskoſten abliefern zu 
laſſen. Danzig, den 14. Dezbr. 1863. Königl. Stadt⸗ u. Kreisgericht. Debutation fün Snafſachen. 

Sign. Geburtsort Tapiau in Oſtpreußen, Alter 34 Jabr, Religion evangeliſch, Stand Bäder, 
meifter und Pferdehändler, Sprache deulſch, Größe 5 Fuß 7 Zell, Haare blond, Stirn frei, Augen⸗ 
braunen blond, Augen blau, Naſe ſpitz, Mund gewöhnlich, Bart blond, Kinn ſpitz, Gefichtsbildung läng⸗ 
lich, etwas hervorſtehende Backenknochen, Geſichtsfarbe geſund, Statur mittelmäßig. , 

11) Das Dienſtmädchen, die unverehelichte Auguſte Heldt, welche bis Michaelis d. J. in Wal; 


1 


do bei Rummelsbur 
ben. Ihr Aufenthalt 


13) Der nachfolgend näher bezeichnete Wirthſchafter Franz Szezodrowoki, zuletzt in Zaskocz (hie; 


g und in der erſten Hälfte des Oktober d. J. in Schievelbein gedient hat, iſt drin⸗ 

gend verdächtig, zu Schievelbein ein Tuch, drei Unterröcke, ein Kleid und ein Hemde entwendel zu ha⸗ 

hat nicht ermittelt werden können. Alle Civil und Militafrbehörden erſuchen wir 

dienſtergebenſt, auf die unverehel. Heldt zu vigiliren, ſie im Betretungsfalle f verhaften oder wenig⸗ 
3 


u Neuſtettin oder uns 


Dramburg, den 7. Dezbr. 1863. Königl. Kreisgericht. Der Unterſ.⸗ Richter. 
Sign. der Auguste Heldl. Geburtsort Georgendorf, Alter 18 Jahr, Statur mittel, Augen grau, 
Rufe gewöhnlich, Mund klein, Haare brünett, beſondere Merkmale 5 - 
12) Der aus Polen ausgelieferte Tiſchler Martin Jaroszewski iſt mittelſt beſchränkter Reiſeroute 
unterm 17. November d. J. nach feinem Heimathsorte Briefen gewieſen, nach der Benachrichtigung des 
dortigen Magiſtrats aber nicht eingetroffen. Es wird erſucht, auf den ꝛc. Jaroszewski zu viglliren und 
im Betretungs falle mit ihm geſetzlich zu verfahren. 
Gollub, den 20. Dezbr. 1863. Königl. Civil „Aus wechſelungs⸗Commiſſarkat. 


ſigen Kreiſes), welcher der Theilnahme an einem auf preußiſchem Gebiet unbefugt gebildeten und bewaff⸗ 


neten Haufen angeklagt worden, iſt nicht zu ermitteln. — Jeder 
baltsorte des ꝛc. Szezodrowski Kenntniß hat, wird aufgefordert, ſo 


* 


enblicklich anzuzeigen, und dieſe Behörden und 


1c. Szezodroweki genan Acht zu haben und denſelben im Betretungsf 


gskoften abliefern zu laſſen. 


wer von dem gegenwärtigen Mufent- 
lchen dem Gerichte oder der Polizei 


Gensdarmen werden erſucht, auf den 


alle an 


uns gegen Erſtattung der Ge⸗ 


ede Naſe und Mund gewöhn⸗ 
eſichtsfarbe geſund, Statur unter- 


ge Aufenthalt der unter der Anklage des Diebſtahls und der Unterſchlagung ſtehen⸗ 
u aus Lappienen, 26 Jahr alt, hat nicht ermittelt werden 


werden ſämmtliche Pelizei-Behörden dienſtergebenſt erſucht, auf die ꝛc. Petruſch zu 


18) Die Arbeiterfrau Dorothea Kasprowsli iſt der Verübung eines Diebſtahls verdächtig. Sie 
hat bis jetzt in Tiefenauerfelde gewohnt, ſich jedoch von dort entfernt und iſt ihr Aufenthaltsort nicht zu 
d deshalb Jeder, welcher von dem gegenwärtigen Aufenthaltsort der Entwichenen 
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19) Am 22. November d. J. ift auf der Gr. Gartzer Feldmark ein unbekannter männlicher Leich⸗ 
nam aufgefunden worden. Derſelbe war 5 Fuß und 1 Zoll lang und mochte einem Manne von 40 — 
50 Jahren angehört haben. Die Kopfhaare waren ſchwarz und grau melirt, die Augen blaugrau. — 
Bekleidet war der Körper mit einer bunten Unterjacke von Kattun, zwei Paar dunkeln Hoſen von Par⸗ 
chent und einer dunkeln Weſte; ferner mit ledernen halbhohen Stiefeln und einem weißen Hemde. — 
Die Leiche iſt von verſchiedenen Perſonen als die eines Mannes recognoscirt worden, der am 22. No⸗ 
vember d. J. auf ein in Gr. Gartz belegenes Gehöft gekommen und dort Dinge geäußert hat, die auf 
eine ſtattgehabte geiftige Störung ſchlleßen laſſen. — Jeder, der über die Perſönlichkeit des Verſtorbenen 
Auskunft geben kann, wird aufgefordert, mir oder der nächſten Polizei⸗ oder Gerichisbehörde feine Wiſ⸗ 
ſenſchaft mitzutheilen. Marienwerder, den 14. Dezember 1863. Der Königl. Staatsanwalt. 

20) Der frühere Hausknecht Martin Hitzki alias Michael Kipski iſt eines Diebſtahls verdächtig 
und hat ſich von ſeinem letzten Aufenthaltsorte Hammermühle heimlich fortbegeben. Sämmtliche Polizei⸗ 
und Gerichtsbehörden erſuche ich, auf den Hitzki alias Kipski zu vigiliren und ihn im Betretungsfalle per 
Trausport au das hieſige Königl. Kreisgericht gegen Erſtattung der Transportkoſten abliefern zu laſſen. 

Marienwerder, den 11. Dezember 1863. Der Königl. Staats⸗Anwalt. 

21) Der wegen Erregung von ruheſtörendem Lärm und groben Unfugs mit 5 Rthlr. Geld⸗ event. 
3 Tagen Gefängnißbuße rechtskräftig beſtrafte Hausknecht Rudolph Pickart hat ſeinen Aufenthaltsort hier⸗ 
ſelbſt verlaſſen, ohne daß derſelbe bis jetzt ermittelt werden konnte. Ich erſuche, auf den ꝛc. Pickart zu 
vigiliren und im Betretungsfalle den Aufenthaltsort deſſelben hier namhaft zu machen. 

Marienwerder, den 7. Dezember 1863. Königl. Domainen⸗Rentamt. 

22) Der Knecht Carl Böhnke, welcher wegen Gebrauchs gefälſchter Legitimationspapiere in 
Unterſchloß, hieſigen Amtsbezirks, angehalten und deswegen von der bieſigen Gerichts ⸗Commiſſion mit 
10 Tagen Gefängniß beftraft worden, ift mittelſt einer auf 4 Tage gültigen Reiſeroute am 10. Novem⸗ 
ber d. J. nach ſeinem angeblichen Heimathsorte Linnowitz bei Bromberg gewieſen worden. Nach einer 
Mittheilung des Domainen⸗Rentamts in Bromberg ift im dortigen Kreiſe eine Ortſchaft Namens Linno⸗ 
witz nicht vorhanden und muß vermuthet werden, daß ꝛc. Böhnke um ſich weiterer Controlle zu entziehen, 
einen falſchen Ort als ſeine Heimath bezeichnet hat. Sämmtliche Polizei⸗Behörden und Gensdarmen 
erſuche ich ergebenſt auf den ꝛc. Böhnke zu vigiltren und im Betretungsfalle mit ihm nach den geſetzlichen 
Beſtimmungen zu verfahren. Mewe, den 17. Dezember 1863. Königl. Domainen⸗Rentamt. 

23) Der am 3. d. M. in Gr. Sibſau wegen Landſtreichens inhaftirte Knecht Johann Bonin aus 
Grunau bei Conitz hat außer verſchiedenen andern nachſtehende Kleidungsſtücke bei ſich gehabt: a. einen 
braunen Livreerock mit ſilbernen Treſſen und neuſilbernen Knöpfen, auf denen eine fünfzackige Krone ſich 
befindet, b. eine rothe Tuchweſte, ebenfalls mit Kronenknöpfen, 6. eine gelbe Weſte, d. ein Paar blaue 
Tuchhoſen, e. ein blaugeſtreiftes Hemde, l. ein ſchwarzſeidenes Halstuch, g. eine ſtarke ſilberne Taſchen⸗ 
uhr. — Da dieſe Gegenſtände muthmaßlich geſtohlen ſind, ſo erſuchen wir die Beſtohlenen, ſo wie alle 
Diejenigen, welche von dem Diebſtahl Kenntniß haben, uns gefälligſt ſo bald als möglich davon Nach⸗ 
richt zu geben. Neuenburg, den 19. Dezember 1863. Königl. Kreisgerichts⸗Commiſſion l. 

24) Der Schuhmacher Robert Pieck, 43 Jahr alt, aus Ratzebuhr, iſt des Diebſtahls angeklagt. 
Derſelbe hat ſich von dort und aus Dummerfitz, wo er zuletzt gearbeitet hat, entfernt und iſt es nicht 
möglich geweſen, feinen jetzigen Aufenthaltsort zu ermitteln. — Alle Civil⸗ und Militairbehörden werden 
daher dienſtergebenſt erſucht, auf den Pieck zu vigiliren, denſelben im Betretungsfalle zu verhaften und 
unter ſicherm Geleite an unſere Gefangen⸗Inſpektion gegen Erſtattung der Transportkoſten abliefern zu 
laſſen. Ein Signalement des ꝛc. Pieck kann nicht angegeben werden. 

Neuſtettin, den 8. Dezbr. 1863. Königl. Kreisgericht. Erſte Abtheilung. 

25) Steckbriefs⸗Erinnerung. Der hinter dem Obſervaten Knecht Samuel Szepan aus Schwal⸗ 
gendorf unterm 26. Juni d. J. in Nro. 26. des öffentlichen Anzeigers pro 1863 erlaſſene Steckbrief wird 
hierdurch in Erinnerung gebracht, mit dem Erſuchen, den Szepan beim Betreffen vorläufig feſtzunehmen. 

Saalfeld, den 18. Dezember 1863. Königl. Domainen⸗Rentamt Pr. Mark. 

26) Der Knecht Johann Warczewski aus Biſchofswerder iſt durch Erkenntniß des unterzeichneten 
Gerichts vom 18. April 1861 wegen Aufruhrs, Vermögensbeſchädigung und Mißhandlung eines Men⸗ 
ſchen zu 7 Monaten Gefängniß rechtskräftig verurtheilt worden. Dieſe Strafe iſt durch Allerhöchſte Ca⸗ 
binetsordre vom 5. April d. J. auf einen Monat Gefängniß ermäßigt worden. Warezewski hat feinen 
letzten Aufenthaltsort ohne Zurücklaſſung irgend welcher Nachrichten über ſeinen Verbleib verlaſſen. — 
Sämmtliche Polizeibehörden und Geusdarmen werden erſucht, auf den ꝛc. Warczewskt zu vigiliren und 
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ihn im Betretungsfalle an die nächſte Gerichtsbehörde abzuliefern. Die Letztere wird gebeten, oben ge⸗ 
dachte Strafe an demſelben vollſtrecken zu laſſen und uns davon Nachricht zu geben. 
Roſenberg, den 15. Dezember 1863. Königl. Kreisgericht. Erſte Abtheil. 

27) Der Arbeiter Gottfried Nuß aus Kottiſch, jetzt vagabondirend, iſt, als des Betruges ver⸗ 
dächtig, mir zuzuführen, 

Pr. Stargardt, den 17 Dezbr. 1863. Der Königl. Staatsanwalt. 

28) Der nachfolgend näher bezeichnete Knecht Johann Maſer, welcher des Vergehens des Fut⸗ 
terdiebſtahls für ſchuldig befunden und durch Erkenntniß des hieſigen Gerichts vom 26. September d. J. 
zu 5 Rthlr. Geldbuße, im Unvermögensfalle zu 3 Tagen Gefängniß rechtskräftig verurtheilt iſt, hat ſei⸗ 
nen Wohnort Lipnica (hieſigen Kreiſes) verlaſſen und ſoll auf das Schleunigſte zur Haft gebracht wer⸗ 
den. — Jeder, wer von dem gegenwärtigen Aufenthaltsort des Entwichenen Kenntniß hat, wird auf: 
gefordert, ſolchen dem Gerichte oder der Polizei ſeines Wohnorts augenblicklich anzuzeigen, und dieſe Be⸗ 
hörden und Gensvarmen werden erſucht, auf den Entwichenen genau Acht zu haben und denſelben im 
Betretungs falle unter ſicherm Geleite an die nächſte Gerichtsbehörde, welche erſucht wird, von demſel⸗ 
ben dle erkannte Geldſtrafe einziehen, an unſere Salarienkaſſe abführen, event. die ſubſtituirte Gefäng⸗ 
nißſtrafe vollſtrecken und uns das Strafverbüßungs Atteſt überſenden laſſen zu wollen, gegen Erſtattung 
der Geleits⸗ und Verpflegungskoſten abliefern zu laſſen. 

Strasburg in Weſtpr., den 11. Dezbr. 1863. Königl. Kreisgericht. Erſte Abth. 

Sign. Geburtsort Abbau Brieſen, früherer Aufenthaltsort Lipnica, Alter 19 Jahr, Religion 
evangeliſch, Stand Knecht, Sprache polniſch und deutſch, Größe 5 Fuß 4 Zoll, Haare blond, Stirn frei, 
Augenbraunen blond, Augen grau, Naſe und Mund gewöhnlich, Bart fehlt, Zähne vollzählig, Kinn und 
Geſichtsbildung rund, Geſichtsfarbe geſund, Statur ſchlank, Füße geſund, beſondere Kennzeichen keine. — 
Bekleidung: ein grauer Tuchrock (Kalmuck), eine braunſtreifige Neſſeljacke, ein Paar grau karrirte Zeug⸗ 
hoſen, ein Paar lange Stiefeln, eine alte Tuchmütze mit Schirm, ein buntes halbſeidenes Halstuch, ein 
weißleinenes Hemde. 

Der Müller Ernſt Wüting aus Guttowo, deſſen Signalement nicht angegeben werden kann, 
welcher des Vergehens des ſtrafbaren Eigennutzes gemäß §. 272. des Strafgeſetzbuchs angeklagt worden, 
hat, um ſich der Strafe zu entziehen, ſeinen bisherigen Wohnort Guttowo (hieſigen Kreiſes) verlaſſen 
und ſoll auf das Schleunigſte zur Haft gebracht werden. — Jeder, wer von dem gegenwärtigen Auf⸗ 
enthaltsort des Entwichenen Kenntniß hat, wird aufgefordert, ſolchen dem Gerichte oder der Polizei ſeines 
Wohnorts augenblicklich anzuzeigen, und dieſe Behörden und Gensdarmen werden erſucht, auf den Ent⸗ 
wichenen genau Acht zu haben und denſelben im Betretungsfalle unter ficherm Geleite an das unter⸗ 
zeichnete Kreisgericht gegen Erſtattung der Geleits⸗ und Verpflegungskoſten abliefern zu laſſen. 
e Weſtpr., den 18. Dezbr. 1863. Königl. Kreisgericht. Erſte Abtheil. 

30) In der Nacht vom 13. auf den 14. d. M. find auf dem Markte zu Pollnow dem Kürſch⸗ 
nermeifter Riegert aus Stolp aus dem verſchloſſenen Marktkaſten durch Auflöſen der Haspen etwa 50 
Mützen geſtohlen, und zwar: 1. fünf Mützen von Doubelſtoff mit neurothem feirenen Futter mit der 
Bezeichnung: deutſche Industrie, 2. zwei Kaninpelzmützen mit roth⸗ und braunſeidenem Futter ohne Golv⸗ 
ſtempel, im Boden ift ein Stern mit weißem Faden abgenäht, 3. eine graue Tuchmütze mit grauer Plüſch⸗ 
klappe mit rothem ſeidenen Futter, 4. eine Mütze von engliſchem Valour mit ausgeſchorenen Vierecken, 
5. etwa 20 Bauermützen, theils von ſchwarzem, theils von braunem Tuch, theils mit Kanin⸗, theils mit 
Seehundsfell beſetzt, inwendig mit Glanzkattun ohne Stempel, 6. etwa 20 Sommermützen, theils von 
braunem, theils von ſchwarzem Tuch, mit Kattun inwendig und zum Theil mit dem Stempel des Fabri⸗ 
kanten verſehen. — Ferner ſind dem Schuhmacher Comoll aus Rügenwalde drei Paar lange und fünf 
Paar halbe Stiefeln, die auf der Sohle den mit Dinte geſchriebenen Namen Comoll tragen, geſtohlen. 
Eben ſo ſind dem Schuhmacher Auguſt Kuſſerow und Wilhelm Newitz aus Rügenwalde je ein Paar Halb⸗ 
ftiefeln entwendet, von denen das eine Paar im Schaft die Bezeichnung A. K. trägt. — Sämmtliche 
Polizelbehörden werden ergebenſt erſucht, auf die Thäter dieſer Diebſtähle zu vigiliren, ſie geeignetenfalls 
zu verhaften und von dem Geſchehenen reſp. Ermittelten mir Nachricht zu geben. Auch wird Jeder, wel⸗ 
cher über die Perſon der Thäter oder den Verbleib der geſtohlenen Gegenſtände Auskunft geben kann, 
aufgefordert, mich oder die nächſte Polizeibehörde davon in Kenntniß zu ſetzen. 

Stolp, den 17. Dezember 1863. Der Staatsanwalt. 

31) Die unverehelichte Joſephine Nowacka, 23 Jahr alt, welche des Vergehens des einfachen 

Diebftahls angeklagt worden, iſt aus ihrem Wohnorte Piask entwichen und ſoll auf das Schleunigſte zur 
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Haft gebracht werden. — Jeder, wer von dem gegenwärtigen Aufenthaltsort der Entwichenen Kenntniß 
hat, wird aufgefordert, ſolchen dem Gerichte oder der Polizei ſeines Wohnorts augenblicklich anzuzeitzen, 
und dieſe Behörden und Gensdarmen werden erſucht, auf die Entwichene genau Acht zu baben und die⸗ 
ſelbe im Betretungsfalle unter ficherm Geleite nach Thorn an die Gefängniß⸗Inſpektion gegen Erftattung 
der Geleits⸗ und Verpflegungskoſten abliefern zu laſſen. 

Thorn, den 13. Dezember 1863. Königl. Kreisgericht. Erſte Abtheilung. 

32) Der nachfolgend näher bezeichnete katholiſche Pfarrer Albert Oſſowiecki, welcher des Ver: 
brechens des Mordes angeklagt worden, iſt in der Nacht vom 20. zum 21. d. M. aus unſerm Gefäng⸗ 
niſſe entwichen und ſoll auf das Schleunigſte zur Haft gebracht werden. — Jeder, wer von dem gegen⸗ 
wärtigen Aufenthaltsort des Emwichenen Kenntniß hat, wird aufgefordert, ſolchen dem Gerichte oder der 
Polizei feines Wohnorts augenblicklich anzuzeigen, und dieſe Behörden und Gensdarmen werden erſucht, 
auf den Entwichenen genau Acht zu haben und denſelben im Betretungsfalle unter ſicherm Geleite gefeſ⸗ 
ſelt an das unterzeichnete Gericht gegen Erſtattung der Geleits⸗ und Verpflegungskoſten abliefern zu laſſen. 

Thorn, den 21. Dezember 1863. Königl. Kreisgericht. Erſte Abtheilung. 

Sign. Früherer Aufenthaltsort Lobdowo (Kreis Strasburg), zuletzt im Gefängniß zu Thorn, Al⸗ 
ter 42 Jahr, Religion katholiſch, Stand Pfarrer, Sprache deutſch und polniſch, Größe 5 Fuß 3 Zoll, 
Haare blond, Stirn frei, Augenbraunen blond, Augen blau, Naſe und Mund gewöhnlich, Bart raſirt, 
Zähne gut, Kinn rund, Geſichtsbildung voll, Geſichtsfarbe geſund, Statur mittel und unterſetzt, beſon⸗ 
dere Kennzeichen keine. — Bekleidung; ein ſchwarzer Pelzrock, eine braune Tuchhoſe, ein Paar kurze le⸗ 
derne Stiefeln, eine ſchwarze Steppmülze, ein weißleinenes Hemde. 

333) Der Dienſtjunge Paul Jankowski, zuletzt in Mieſtonstowo im Dienſt, ſoll eines ſchweren 
Diebſtahls und Betruges halber zur Haft gebracht werden. Alle Polizeibehörden werden erſucht, denſel⸗ 
ben im Berretungsfalle an das Königl. Kreisgericht zu Strasburg abzuliefern. 

Thorn, den 12. Dezember 1863. Der Staatsanwalt. 

Sign. Geburtsort Gorzuo, gewöhnlicher Aufenthalt Zdroje, zuletzt Mieſionskowo, Religion katho 
liſch, Alter 19 Jahr, Stand Dienſtjunge, Größe 4 Fuß 9 bis 10 Zoll, Haare dunkelblond, Stirn nie⸗ 
drig, Augenbraunen dunkelblond, Augen grau, Naſe breit, Mund gewöhnlich, Zähne vollſtändig, Bart 
keinen, Stirn rund, Geſichtsfarbe blaß, Geſichtsbildung rund, Statur klein, beſondere Kennzeichen: an der 
rechten Backe eine Narbe. 

34) Steckbriefs⸗Erledigung. Rudolph Sulz in Nro. 48. pro 1863 Seite 665. sub Nro. 2. 

35) Der von uns unterm 16. v. M. hinter dem Auguſt Neubauer aus Samfieczno erlafjene. 
Steckbrief iſt erledigt. Bromberg, den 3. Dezbr. 1863. Königl. Kreisgericht. Erſte Abtheil. 

36) Der unterm 21. Oktober d. J. hinter dem Müllergeſellen Ferdinand Höpfner aus Czernitza⸗ 
Mühle erlaſſene Steckbrief iſt durch deſſen Ergreifung erledigt. 

Conitz, den 12. Dezember 1863. Der Königl. Staats⸗Auwalt. 

37) Der hinter dem Dienſtjungen Carl Pommerenke aus Gorken bei Marienwerder (in Nro. 37. 
des Amtsblatts für öffentliche Anzeigen) unterm 2. September v. J. erlaſſene Steckbrief iſt durch die er⸗ 
folgte Ergreifung des Verfolgten erledigt. vu 0% 

Marienwerder, den 8. Dezember 1863, Königl. Kreisgericht. Erſte Abtheil. 

38) Der unterm 15. v. M. von der hieſigen Königl. Staatsanwaltſchaft hinter dem Knecht Paul 
Baranowski aus Majewo bei Czerwinsk wegen ſchweren Diebſtahls erlaſſene Steckbrief iſt durch die Er⸗ 
greifung des ꝛc. Baranowski erledigt. , 

Marienwerder, den 23. Dezember 1863. Königl. Kreisgericht. Erſte Abtheil. 

39) Der unterm 21. November 1863 hinter dem Handelsmann Simon Falkenſtein aus Chodzie⸗ 

fen erlaſſene Steckbrief iſt erledigt. Schneidemühl, den 11. Dezbr. 1863. Königl. Kreisgericht. Erſte Abth. 
Bekanntmachungen. 

40) Der Seconde⸗Lieutenant der Seewehr, Peter von Schedlin⸗Czarlinskt, welcher Anfangs 
Juni d. J. ſeinen Wobnort Czarlinen im Kreiſe Berent verlaſſen hat, und bis jetzt unermittelt geblie⸗ 
ben iſt, wird hiermit aufgefordert, ſich ungeſäumt bei dem unterzeichneten Kommando zu geſtellen. Alle 
Militair⸗ und Civilbehörden, welche von dem jetzigen Aufenthalte des Seconde⸗Lieutenant Peter von 
Schedlin⸗Czarlinski etwa Kenntniß erlangen, werden dienſtergebenſt erſucht, darüber hierher ſchleunigſte 
Mittheilung zu machen. Pr. Stargardt, den 24. Dezember 1863. 

Königl. Kommando des 3. Bataillons (Pr. Stargardt) 4. Oſtpr. Landw.⸗Retziments Nro. 50 
eilage 


